
Januar 2026

ZIEL- UND ENTWICKLUNGSPLAN
FÜR DEN ORTSTEIL ALBERSLOH



2

Abb.  01 I Blick von der Werse auf den Ortskern Abb.  02 I Denkmalgeschütztes Brennereigebäude

Abb.  03 I Kirchplatz vor der Umgestaltung Abb.  04 I Blick auf die Kirche St. Ludgerus 
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Werse, die durch das Büro N erarbeitet wird.

Der Ziel- und Entwicklungsplan dient als stra-

tegisches Instrument, um langfristige städ-

tebauliche Perspektiven und Entwicklungs-

möglichkeiten für Albersloh aufzuzeigen. 

Einerseits soll er helfen, das Ortsbild und prä-

gende Gestaltungsmerkmale zu bewahren, 

andererseits werden Entwicklungsspielräume 

aufgezeigt, die zur nachhaltigen Stärkung 

des Ortsteils beitragen können. 

Im Rahmen der Beteiligungsprozesse wur-

den verschiedene Maßnahmen zur Aufwer-

tung und Stärkung Alberslohs erarbeitet, den 

Themenbereichen bauliche Entwicklungen, 

Erschließung, Ortsbild und Natur zuzuord-

nen sind. Hierzu gehören insbesondere die 

Verbesserung und Schaffung von Wegebe-

ziehungen. Ergänzend dazu umfasst der Ziel- 

und Entwicklungsplan aktuelle Bauvorhaben 

und Gestaltungsoptionen zur Steigerung der 

Aufenthaltsqualität mittels Stadtmobiliar und 

Beleuchtung. Ziel ist es, dass alle öffentlichen 

und privaten Maßnahmen ein harmonisches 

Gesamtbild ergeben und räumliche Bezüge 

frühzeitig mitgedacht werden. 

Die in den letzten zwei Jahren erarbeiteten 

Maßnahmen werden im vorliegenden Ziel- 

und Entwicklungsplan sowohl inhaltlich als 

auch graƂsch zusammengeführt. Sie bilden 
die Grundlage für eine nachhaltige, identi-

tätsstiftende Ortsentwicklung sowie für den 

Bebauungsplan „Dorfkern Albersloh“ der 

derzeit erarbeitet wird. Dieser schafft die pla-

nungsrechtlichen Voraussetzungen für die 

Umsetzung der einzelnen Maßnahmen.

Seit dem Jahr 2023 wird für den Ortsteil Al-

bersloh der Stadt Sendenhorst das Projekt 

„ZukunftDorfAlbersloh“ im Rahmen des Bun-

desprogramms Zukunftsfähige Innenstädte 

und Zentren (ZIZ) erarbeitet. 

Anlass des Projekts ist die Erkenntnis, dass 

sich Albersloh – wie viele andere Städte und 

Gemeinden – in einem stetigen Wandel be-

Ƃndet. Veränderungen in den Bereichen Städ-

tebau, Wohnen und Mobilität, aber auch die 

Folgen des demograƂschen Wandels sowie 
der Strukturwandel in Wirtschaft und Einzel-

handel prägen zunehmend das Ortsbild und 

die Lebensbedingungen vor Ort. Vor diesem 

Hintergrund hat die Stadt Sendenhorst ge-

meinsam mit dem Büro steg.NRW einen um-

fassenden Beteiligungsprozess angestoßen. 

In zahlreichen Formaten der Bürgerbeteili-

gung wurden Leitbilder und Konzepte entwi-

ckelt, die aufzeigen, wie sich Albersloh in den 

kommenden Jahren weiterentwickeln soll. 

Ziel dieser Konzepte ist es, Handlungsstrate-

gien und Maßnahmen zu formulieren, die so-

wohl die Funktionalität des Ortes sichern als 

auch den dörƃichen Charakter und den so-

zialen Zusammenhalt stärken und bewahren. 

Im Ergebnis dieses Prozesses entstanden 13 

Einzelprojekte. Diese reichen von organisato-

rischen und partizipativen Projekten – etwa 

der Gründung eines Dorfbeirates – bis hin zu 

konkreten städtebaulichen Maßnahmen, die 

in den kommenden Jahren umgesetzt wer-

den sollen. Dazu zählen unter anderem die 

Erarbeitung des vorliegenden städtebauli-

chen Ziel- und Entwicklungsplans sowie die 

konzeptionelle Planung der Uferbereiche der 

Anlass und Ziel der Planung
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Abb.  05 I Geltungsbereich Ziel- und Entwicklungsplan
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Untersuchungsraum

Der Ziel- und Entwicklungsplan umfasst einen 

rund 8,55 Hektar großen Geltungsbereich, der 

im Wesentlichen den historischen Ortskern 

von Albersloh sowie angrenzende Bereiche im 

Norden und Süden umfasst.

Begrenzt wird der Geltungsbereich durch

•	 eine rückwärtige Zuwegung der Grund-

stücke an der „Bergstraße“ (Flurstück 538, 

Flur 30, Gemarkung Albersloh) und die 

Werse im Westen,

•	 den Friedhof, den „Friedhofsweg“ und 

die „Wolbecker Straße“ im Norden,

•	 die Bebauung entlang der „Bahnhof- 

straße“ bzw. der „Ludgerusstraße“ sowie 

die „Ludgerusstraße“ im Osten sowie

•	 die Bebauung entlang der „Ludgerusstra-

ße“ sowie die Flurstücke 735, 1177, 893 

und 1540 (Flur 30, Gemarkung Albersloh) 

im Süden.

Das Zentrum des Ortsteils Albersloh wird 

durch die „Bahnhofstraße“, den „Kirchplatz“, 

die Straße „Teckelschlaut“ sowie einen Teil 

der „Sendenhorster Straße“ gebildet. Hier 

konzentrieren sich die zentralen Handels- und 

Dienstleistungseinrichtungen, die maßgeblich 

zur Nahversorgung und Belebung des Orts-

kerns beitragen.

Entlang dieser Straßen prägt eine ein- bis 

zweigeschossige Straßenrandbebauung mit 

Wohn- und Geschäftshäusern das Straßen-

bild. Diese kleinteilige, ortstypische Struktur 

verleiht dem Ortskern seinen charakteristi-

schen Maßstab. In den rückwärtigen Grund-

stücksbereichen schließen überwiegend Gär-

ten, Stellplätze und Nebenanlagen an.

Im Osten des Geltungsbereiches, entlang der 

Straße „Teckelschlaut“, beƂnden sich kirchli-
che und soziale Einrichtungen, wie spielsweise 

die Kita St. Ludgerus, die eine wichtige Rolle 

im Gemeindeleben spielen. Unmittelbar an-

grenzend liegt die „Wiemhove“, eine zentral 

gelegene Grünanlage, die den Kirchplatz mit 

der Straße „Teckelschlaut“ verbindet und als 

öffentlicher Freiraum und Ort der Begegnung 

dient.

Der Südosten des Plangebiets wird über-

wiegend durch Wohnnutzungen geprägt, 

während im Süden, an der „Bergstraße“, der 

Standort der Feuerwehr mit einem vorgela-

gerten öffentlichen Parkplatz liegt. 

Entlang der westlichen Gebietsgrenze verläuft 

der Fluss „Werse“ mitsamt den begleitenden 

Grün- und Uferrandbereichen. Die Werse stellt 

nicht nur ein wichtiges ökologisches Element 

dar, sondern bietet zugleich hohe Aufenthalts-

qualitäten und Potenziale für die Freiraument-

wicklung im Rahmen zukünftiger Planungen.
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Abb.  06 I Preußische Kartenaufnahme 1836 - 1850

Abb.  07 I Fliegeraufnahme 1958
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ge Krieg brachte weitreichende Zerstörungen, 

Plünderungen und Bevölkerungsverluste mit 

sich, von denen sich das Dorf nur langsam er-

holen konnte. Im Siebenjährigen Krieg lagerte 

zeitweise französisches Militär in der Nähe von 

Albersloh. Im 18. Jahrhundert blieb die Land-

wirtschaft prägend für Albersloh und die Ein-

wohnerzahl erholte sich. So zähle der Ort 1720 

bereits 1200 Einwohner. Mit der Neuordnung 

der Verwaltungsstrukturen wurde Albersloh ab 

1804 (im Rahmen der napoleonischen Herr-

schaft und danach unter preußischer Verwal-

tung) neuen Gerichts- und Verwaltungsbezir-

ken zugeordnet.

1903 erfolgte der Anschluss Alberslohs an 

das Eisenbahnnetz, was die Mobilität und 

wirtschaftliche Verbindungen verbesserte. In 

der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts setz-

te - wie in vielen ländlichen Bereichen - eine 

Zunahme des Verkehrs, des Pendelns und 

Wohnbedarfs in der Nähe größerer Städte 

(insbesondere Münster) ein. Dies führte zu 

verstärkter Siedlungsverdichtung und dem 

Wachstum von Baugebieten am Ortsrand.

Mit der nordrhein-westfälischen Kommunal-

reform wurden am 1. Januar 1975 die Ge-

meinde Albersloh, die bisher dem im Zuge 

der kommunalen Gebietsreform aufgelösten 

Amt Wolbeck angehört hatte, Ortsteil der 

Stadt Sendenhorst. Im gleichen Jahr wurde 

der Personenverkehr der Eisenbahn einge-

stellt. In den letzten Jahren nahm die Nach-

frage nach Wohnraum in Albersloh nicht ab. 

So wurden insbesondere im Süden und Süd-

osten neue Wohngebiete erschlossen. 

Historische Entwicklung

Als eine der frühesten schriftlichen Belege 

für Menschen in der Gegend des späteren 

Kirchspiels Albersloh gilt eine Urkunde aus 

dem Jahr 880. In dieser wird ein „Erulf in Ar-

nahurst“ (heutige Bauernschaft Ahrenhorst) 

erwähnt, der Abgaben an das Kloster Werden 

zu leisten hatte. Der Ortsname „Albersloh“ 

erscheint erstmals 1171 in einer bischöƃichen 
Urkunde, in der ein „Woldericus de Albrectes-

lo“ als Zeuge auftritt. Der Name wird häuƂg 
als „Wald des Albrecht/Albrechtsloh“ gedeu-

tet, womit auf einen Grundbesitzer Albrecht 

verwiesen würde. Es ist davon auszugehen, 

dass bereits vorher erste Besiedelungen auf 

einer Aufschüttung oberhalb der Werse statt-

gefunden haben. Um 1150 wurde in diesem 

Bereich die erste steinerne Kirche errichtet. 

Noch heute beƂndet sich die Kirche St. Lud-

gerus an dem gleichen Standort.

Die Entwicklung Alberslohs ist auf eine enge 

Verƃechtung mit der Stadt Münster zurück-

zuführen. Viele der in Albersloh vorhandenen 

Bauernhöfe befanden sich im Eigentum der 

münsteraner Bischöfe, des Domkapitels und 

der Klöster sowie Adelsfamilien. Diese bauten 

die Höfe mit der Zeit zu Adelssitzen aus. Ins-

gesamt befanden sich sieben solcher Sitze in 

Albersloh, von denen jedoch heute nur noch 

Überreste vorhanden sind. Das Wachstum 

des Ortes zeigte sich auch in den Einwohner-

zahlen. So wohnten um 1498 ca. 434 steuer-

pƃichte Personen in Albersloh. Das 16. bis 18. 
Jahrhundert war für Albersloh eine Zeit großer 

Herausforderungen. Im Zeitraum 1580–1609 

wurde die Region mehrfach von Spaniern und 

Niederländern heimgesucht. Der Dreißigjähri-



8



9

STÄDTEBAULICHE ANALYSE 

ÜBERGEORDNETE PLANUNGEN 
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Nr. 3
Wersetal I C

Satzung
Wersetal I B

Nr. 5.1
Albersloh Süd I

1. Änd.

Nr. 7
Wolbecker Straße

Nr. 8
Albersloh - Mitte

Nr. 6
Albersloh Süd II

Abb.  08 I Ausschnitt Regionalplan Münsterland Abb.  09 I Flächennutzungsplan Sendenhorst

Abb.  10 I Rechtskräftige Bebauungspläne
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Abb.  11 I Überschwemmungs - u.  
	    Landschaftsschutzschutzgebiet
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vorgesehenen Maßnahmen – soweit rechtlich 

möglich – in den Bebauungsplan „Dorfkern 

Albersloh“ überführt werden. Dabei gilt es die 

Vorgaben der übergeordneten Planungen zu 

berücksichtigen. Neben dem genannten Re-

gional- und Flächennutzungsplan sind zudem 

die naturfachlichen Vorgaben zu beachten. 

Teile des nördlichen Planbereiches sind als 

festgesetztes Überschwemmungsgebiet der 

Werse gekennzeichnet. Zudem werden die 

Uferbereiche der Werse nahezu vollständig als 

Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen. Hier 

setzt insbesondere die Maßnahme „konzepti-

onelle Planung der Uferbereiche der Werse“ 

des ZukunftDorfAlbersloh an, welche durch 

das Büro N erarbeitet wird und z.T. integraler 

Bestandteil des Ziel- und Entwicklungsplanes 

ist. Ergänzend zu den genannten Planungen, 

hat die Stadt Sendenhorst in den letzten Jah-

ren einige Konzepte zur Steuerung der Stadt-

entwicklung in den Ortsteilen Sendenhorst 

und Albersloh auf den Weg gebracht. Dazu 

zählt u.a. das Einzelhandelskonzept, wel-

ches große Teile des historischen Ortskern 

als Zentralen Versorgungsbereich kennzeich-

net und sich für eine Stärkung des Einzelhan-

delsstandort im Ortskern ausspricht. Auch 

diesem Aspekt wird in der vorliegenden Pla-

nung Rechnung getragen.

Übergeordnete Planungen

Abb.  12 I Einzelhandelskonzept Sendenhorst

Für die Erarbeitung des Ziel- und Entwick-

lungsplan Albersloh erfolgte zunächst eine 

Grundlagenermittlung, in der u.a. die überge-

ordneten Planungen betrachtet wurden. Aus-

gewählte Planungen werden in den Abbildun-

gen 08 - 12 dargestellt. 

Der Regionalplan Münsterland legt den Plan-

bereich als Allgemeinen Siedlungsbereich 

(ASB) fest. Bedeutsam ist die Darstellung der 

Landesstraße 586 die heute von Nordwesten 

kommend Albersloh in Richtung Südosten 

quert. Vorgesehen ist, dass diese frequentierte 

Straße künftig als Ortsumgehung im Osten des 

Ortsteils verläuft. Damit wird eine langfristige 

Reduzierung des Verkehrsaufkommens und 

damit eine Steigerung der Aufenthaltsqualität 

im Ortskern angestrebt, die im Ziel- und Ent-

wicklungsplan verankert wird. Aus dem Regio-

nalplan abgeleitet, gilt der wirksame Flächen-

nutzungsplan der Stadt Sendenhorst. Dieser 

stellt die Flächen im Dorfkern von Albersloh 

überwiegend als „Gemischte Bauƃächen“ dar. 
Darüber hinaus werden die Flächen im Be-

reich der Kirche, der Kita und der Feuerwehr 

entsprechend ihrer Nutzung als „Flächen für 

den Gemeinbedarf“dargestellt. Für Albersloh 

gelten bereits mehrere rechtskräftige Bebau-

ungspläne, die allesamt aus dem Flächen-

nutzungsplan entwickelt wurden. Auffallend 

ist, dass derzeit für den Ortskern selbst und 

die angrenzenden Flächen kein Bebauungs-

plan besteht. Die Zulässigkeit von Vorhaben 

richtet sich nach § 34 BauGB. Dieser Bereich 

deckt sich zum Großteil mit dem Geltungs-

bereich des Ziel- und Entwicklungsplanes. 

So können die im Ziel- und Entwicklungsplan 
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leistungen des täglichen Bedarfs in fußläuƂger 
Reichweite zueinander liegen. Die kompakte 

Siedlungsstruktur begünstigt kurze Wege und 

eine funktionale Durchmischung. Ihre gezielte 

Weiterentwicklung – etwa durch die Verbes-

serung innerörtlicher Wegebeziehungen und 

die Stärkung der Nahversorgung – kann einen 

wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwick-

lung des Ortskerns leisten.

Städtebauliche Analyse

•	 Nutzungen
Der Ortskern von Albersloh weist eine hetero-

gene Nutzungsstruktur auf, die insbesondere 

entlang der „Bahnhofstraße“ und rund um 

den „Kirchplatz“ deutlich erkennbar ist. Hier 

konzentrieren sich verschiedene Handels- und 

Dienstleistungsnutzungen, die wesentlich zur 

Funktion des Ortskerns als zentraler Versor-

gungsbereich beitragen. Diese Nutzungen be-

Ƃnden sich überwiegend in der Erdgeschoss-

zone der Gebäude und prägen damit das 

Straßen- und Ortsbild, während in den Ober-

geschossen vorwiegend Wohnnutzungen vor-

handen sind. Im Nordwesten des Plangebie-

tes beƂndet sich ein Vollsortimenter, der eine 
zentrale Rolle für die örtliche Nahversorgung 

einnimmt. Gemäß des Einzelhandelskonzep-

tes ist dieser Standort langfristig zu sichern 

und zu stärken, sodass dies ein wesentliches 

Ziel der städtebaulichen Entwicklung Albers-

lohs darstellt. Rund um den „Kirchplatz“ sind 

mehrere gastronomische Angebote angesie-

delt, die diesen Bereich als wichtigen sozialen 

Treffpunkt stärken. Ergänzend dazu beƂnden 
sich im östlichen Teil des Untersuchungsrau-

mes kirchliche und soziale Einrichtungen, wie 

beispielsweise die Kindertagesstätte, die eine 

wichtige Versorgungsfunktion für die Bevölke-

rung übernehmen. Im Süden des Plangebie-

tes nimmt der Anteil an Wohnnutzungen zu 

und setzt sich in die angrenzenden Siedlungs-

bereiche fort, wodurch ein ƃießender Über-
gang zwischen den gemischten Nutzungen im  

Ortskern und den wohngeprägten Randlagen 

entsteht. Insgesamt zeigt sich, dass in Albers-

loh die wesentlichen Nutzungen und Dienst-

•	 Geschossigkeit
Die Bebauungsstruktur im Ortskern von Al-

bersloh ist insgesamt kleinteilig geprägt. 

Überwiegend sind zweigeschossige Baukör-

per, die dem Ortskern einen dörƃich gepräg-

ten Maßstab verleihen, vorhanden. Entlang 

des „Kirchplatzes“ und der „Sendenhorster 

Straße“ zeigt sich hingegen eine überwiegend 

zweigeschossige Straßenrandbebauung, die 

als Raumkanten den Straßenraum fasst und 

die Bedeutung dieser zentralen Bereiche un-

terstreicht. Im Süden des Plangebietes beƂn-

den sich vereinzelt dreigeschossige Gebäude, 

die sich vom umgebenden Bestand abheben, 

jedoch den ortsbildprägenden Maßstab nicht 

wesentlichen stören. Sie verdeutlichen zu-

gleich, dass eine maßvolle Nachverdichtung 

im Ortskern grundsätzlich möglich ist.

Abb.  15 I Vollsortimenter



14

Pfarrheim

St. -

Ludgerus

Leichen -

halle

D

D

D

D

D

D

D

D

L 586

L
 8

50

L
 5

8
5

L 586

K 33

L 
58

5

L 585

L 586

Wersewanderw
eg

Wersewanderweg

W
e

rs
e

w
an

d
e

rw
e

g

Alverskirchener Straße

W
e

rs
e

ta
l

B
e

rg
st

ra
ße

Sendenhorster Straße

Friedensstraße

K
ie

b
itz

w
e

g

S
ch

w
al

b
e

nw
e

g

Bahnhofstraße

König-Goldemar-Weg

T
ils

ite
r 

W
e

g
G

e
sc

he
rm

an
nw

e
g

Te
cke

lsch
lau

t

St.-Josef-Straße

Friedhofsw
eg

K
irc

h
p

la
tz

Bahnhofstraße

Friedhofsweg

W
o

lb
e

ck
e

r 
S

tr
aß

e

L
u

d
g

e
ru

sstraße

Münsterstraße

M
ü

h
le

n
fu

rt

1

2

3

K
irc

h
p

la
tz

eingetragene BaudenkmälerD

ortsbildprägende Bausubstanz

Ortsbild / Landschaftsbild

1 Kirchplatz
2 Wiemhove
3 Werseufer / Waschplatz

akzentuierte Raumkante 
(Sichtachse, Kreunzungsbereiche)

H

H

H H

P

P

P

P

P

P

L 586

L
 8

50

L
 5

8
5

L 586

K 33

L 
58

5

L 585

L 586

Wersewanderw
eg

Wersewanderweg

W
e

rs
e

w
an

d
e

rw
e

g

Alverskirchener Straße

W
e

rs
e

ta
l

B
e

rg
st

ra
ße

Sendenhorster Straße

Friedensstraße

K
ie

b
itz

w
e

g

S
ch

w
al

b
e

nw
e

g

Bahnhofstraße

König-Goldemar-Weg

T
ils

ite
r 

W
e

g
G

e
sc

he
rm

an
nw

e
g

Te
cke

lsch
lau

t

St.-Josef-Straße

Friedhofsw
eg

K
irc

h
p

la
tz

Bahnhofstraße

Friedhofsweg

W
o

lb
e

ck
e

r 
S

tr
aß

e

L
u

d
g

e
ru

sstraße

Münsterstraße

M
ü

h
le

n
fu

rt

K
irc

h
p

la
tz

H H

H

H

Landesstraße

örtliche Straße / Wohnstraßen

Wege

Fußwege

regionale Radwege

Kreisstraße

P

Abb.  16 I Analyse der Erschließung

Abb.  17 I Analyse des Ortsbildes
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mit den Außenstadtteilen und dem Zentrum 

Münsters zu verknüpfen. Ein möglicher Verlauf 

zwischen Sendenhorst, Albersloh und Münster 

wird derzeit geprüft.

•	 Erschließung
Der Ortsgrundriss von Albersloh wird stark 

durch die Landesstraßen L 586 (Münster – Sen-

denhorst – Beckum) und L 585 (Telgte – Wol-

beck – Albersloh – Drensteinfurt) geprägt, die 

im Westen des Plangebietes an der Kreuzung 

Münsterstraße/Sendenhorster Straße aufein-

ander treffen. Die innerörtlichen Straßen wei-

sen aufgrund ihrer historischen Entwicklung 

überwiegend schmale Querschnitte auf, an 

denen der ursprüngliche Ortsgrundriss noch 

heute ablesbar ist. Derzeit bestehen Fußwege 

und Wegeverbindungen im Bereich der Wiem-

hove, zwischen der Straße „Teckelschlaut“ 

und dem Kirchplatz, zwischen der Senden-

horster Straße und dem südlichen Parkplatz 

sowie als Fußgängerbrücken über die Werse. 

Historisch verfügte Albersloh über deutlich 

mehr innerörtliche Fußwege, die verschiedene 

Ortsteile miteinander verbanden. Im Rahmen 

des Projekts ZukunftDorfAlbersloh wurde von 

den Bürgerinnen und Bürgern mehrfach der 

Wunsch nach neuen bzw. wiederhergestellten 

Wegeverbindungen abseits der Hauptver-

kehrsstraßen geäußert, um barrierefreie Ver-

bindungen zu schaffen und die Verkehrssicher-

heit im Straßenraum zu erhöhen. Der Ziel- und 

Entwicklungsplan greift diese Themen auf und 

prüft entsprechende Maßnahmen. Überörtli-

che Radverbindungen wie der Wersewander-

weg und die 100-Schlösser-Route spielen eine 

wichtige Rolle. Zur Stärkung des Tourismus 

soll der Ortskern besser an diese Radwege an-

gebunden werden. Zudem plant die Stadtre-

gion Münster Velorouten (Radvorrangrouten), 

um Umlandgemeinden wie Albersloh stärker 

•	 Ortsbild
Die Werse mit ihren Uferbereichen prägt das 

Ortsbild von Albersloh wesentlich und über-

nimmt eine wichtige Funktion für die örtliche 

Naherholung. Teile des Ufers, wie etwa der 

Wäscherinnensteg, sind bereits heute öffent-

lich zugänglich. Dieses Potenzial soll im Rah-

men der Maßnahme „Konzeptionelle Planung 

der Uferbereiche der Werse“ weiterentwickelt 

werden, um die Aufenthaltsqualität zu stei-

gern und die Werse stärker in das Ortsgefüge 

einzubinden. Weitere ortsbildprägende und 

denkmalgeschützte Elemente beƂnden sich 
im Umfeld der Kirche. Hier ist die Dichte an 

historischen Bauwerken besonders hoch, und 

der ursprüngliche Ortsgrundriss deutlich er-

kennbar, was diesem Bereich eine identitäts-

stiftende Bedeutung verleiht. Auch im Süden 

des Plangebietes Ƃnden sich einzelne denk-

malgeschützte Gebäude, wie die ehemalige 

Brennerei, die künftig instand gesetzt und 

wieder in das städtebauliche Gefüge integ-

riert werden soll.

Abb.  18 I Blick vom Steg auf den Ortskern
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ZIEL- UND ENTWICKLUNGSPLAN


























































